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iitthauiföhes Damm* wimfchten wir lieber in der

Kompilation des Herrn Schmidts _zu Gießen;._welcher

doch keinerBejferung fähig zu feyn fcheint; und bey

dem,alle Critik nicht mehr hilft; als ein Slasvoll kalt

Waffer; das man über eine Gans ausgieffet.

r.

WMMWFWPWBMWWRÄ

'

*

-

.

.

-

* “

.

' -




